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Vorausbezahlung : »ierteljiihrlich SM . 50 Pf ; durch die Pest im Gebiete der deutschen Poftoerwalmng , Briesträgergeb -ihr emzrrrch»-:r, 3 Mai ? 65 Pr.

Expedition : Karl-FriebrichS-Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

TinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzcile » der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelter frei.
L82S.

Auf das mit dem 1 . Januar 1876 beginnende
erste Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der !
Schweiz sowie unsere HH . Agenten fortwährend j
Bestellungen an . Preis , in ? Großherzogthum !
Baden, die Briefträgergebühr eingerechnet , 8 Mark >
65Pf , in Karlsruhe 3 Mark 50 Pf . Jnsertions - !
gebühr 18 Pfennig dre gespaltene Petitzeile . ,

Amtlicher Tßeil.
Keine Königliche Koheit der Hrotzherzog haben Sich !

unter dem 30. November d . I . gnädigst bewogen gefunden, >
dem Hauptlehrer Valentin Grösser in Bruchsal die kleine !
goldene Verdienstmedaille zu verleihen. ^

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben unter
dem 16. d. Mts . gnädigst gernht :

den Bezirksarzt Matthias Vetter in Waldkirch in den
Ruhestand zu versetzen ;

den Professor Franz Xaver Rothermel an der höheren
Bürgerschule in Ettlingm an das Progymnasium in Bruch¬
sal zu versetzen und

den Professor Richard Hermann Alletag am Progym¬
nasium in Bruchsal zum Vorstand der höher » Bürgerschule
in Ettlingen zu ernennen .

Aichi -Amtlicher Meil.
Telegramme

-s Berlin , 17. Dez . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 16. Dezbr .,
nach welcher sowohl die in Thalerwährung als auch die in
Reichswährung ausgestellten Banknoten der Preußischen Bank
vom 1 . Jan . 1876 ab in allen rechtlichen Beziehungen als
Reichs-Banknoten zn betrachten sind.

f Berlin , 17. Dez . Der „ Reichsanzeiger " theilt eine An¬
frage des englischen Staatssekretärs Lord Derby an den
deutschen Botschafter , Graf Münster , vom 8 Dezbr. mit,
in welchem derselbe Nachricht erbittet , ob die Kaiserliche Re¬
gierung über den Untergang des Schiffes „Deutschland "
eine amtliche Untersuchung in England abgchalten zu sehen
wünsche . In dem „Reichsanzeiger " wird zugleich die Ant¬
wort des Grafen Münster vom 11 . Dezbr . veröffentlicht,
welcher sich im Namen der deutschen Regierung mit der Unter¬
suchung durch die englischen Regierungsbehörden einverstanden
erklärt und für die dabei bekundete Bereitwilligkeit dankt.

s- Berlin , 17 . Dez . Die Generalsynode hat heute
die zweite Lesung des Gcncralsynodal -Entwurfs beendet. Die
88 21 bis 25 und 27 bis 29 wurden mit unwesentlichen
Aenderungen angenommen ; ebenso die 88 10, 26 und 31 .
Die W 34, 32 und 35 wurden nach der Fassung der ersten
Lesung genehmigt. Die Synode beschloß sodann einen neuen
8 33 » einzuschieben , welcher lautet : „Der Oberkirchenrath
vertritt unter Mitwirkung des Synodalvorstandes die Landes¬
kirche nach Außen ." Die 88 35 bis 46 wurden fast unver¬
ändert angenommen .

f Bremen , 17 . Dez . Die Zahl der in Folge der Ex - ^
plosion Gestorbene» beträgt bis jetzt über 80, die Ge - f
sammizahl der Tobten und Verwundeten nach weiteren Er¬
mittelungen 200 .

-s Paris , 17. Tez . Die französischenBotschafter in Ber¬
lin und St . Petersburg , Marquis de Gontaut - Biron
und General Le flu , werden sich gegen Ende dieses Monats
auf ihre Posten zurückbegcben .

-s Vers rlles , 17 . Dez . Die Nationalversammlung
genehmigte für das Ucbercinkornmen betreffend die egyptische
Gerichtsreform die Dringlichkeit. — An der Serratoren -
wahl bethciligten sich nur 629 Mitglieder. Der zahlreiche
Rest der anwesenden Dcputirten enthielt sich der Abstimmung .

f Versailles , 17 . Dez . Der Kciegsminister Cissey ist
der Einzige , der heute zum Senator prokiamirt werden konnte.
Derselbe erhielt 396 Stimmen. Ihm zunächst kommen, der
Stimmenzahl nach , Wallon , Dnpanloup, Montaignac und
Saissct von der . Rechten.

Deutschland .
-rx Berlin , 16 . Dez . sVom Reichs tage .j Wenn es

nicht unstatthaft ist , sich seines Fleißes zu rühmen , so kann
auch der Reichstag ein solches Zeugniß für sich in Anspruch
nehmen. Heute Sitzung von 11 bis 4 Uhr , dann Pause
bis ' /- 8 Uhr und schließlich dm Rest des Tages , oder wenn
man will , des Abends wiederum bei öffentlicher Berathung
und Beschlußfassung zugebracht : das ist gewiß ein hohes
Maß von Pflichterfüllung ! Inzwischen gibt es bekanntlich
pädagogisch und psychologisch sehr verschiedene Mittel , welche
den Pflichteifer im Menschen beleben , und auch ein Mitglied
des Reichstags ist nicht unempfindlich für den Lohn, welcher
ihm als Anerkennung seines Fleißes aus der Ferne winkt.
Mit anderen Worten : Nachdem selbst die Sanguiniker die
Hoffnung haben aufgeben müssen , die Arbeiten der Session
vor Weihnachten zu Ende zu führen , wirkt die Sehnsucht
allgemein, wenigstens für jetzt, sobald wie möglich in den
Schoß der Familie zurückzukehren , und da aus die prompte
Erledigung der zweiten Budgctbcrathung die Prämie gesetzt
ist , daß am Samstag die Ferien beginnen sollen, so folgt
der Reichstag um so unverdrossener dem Aufgebote seines
Präsidenten!

In der heutigen ersten Sitzung (über die zweite werde
ich morgen berichten ) ist eine große Arbeit gethan . Der
ganze Militäretat in seinen drei Einzelheiten , dem preu¬
ßischen, sächsischen und wücttcmbergischen, ist erledigt . Das
Haus hat im Ganzen den Beschlüssen seiner Kommission zu¬
gestimmt, wie das nicht anders zu erwarten ist, aber es hat
doch eine Position wiederum in den Etat eingesetzt, die die
Kommission gestrichen hatte, und ich kann nicht läugncn, daß
dieser Beschluß mich sehr angenehm berührt hat . Wie be¬
kannt, stehen nicht alle preußischen Gardcregimentcr in oder
um Berlin, sondern das 3 . Garderegiment zu Fuß garniso -
nirt in Hannover, während das Königin -Augusta -Regiment
sein Standquartier in Koblenz hat . Im Etat für 1876
erscheinen nun 55,320 M . als Eisenbahn -Transportkosten,
welche gefordert werden, um diese beiden Regimenter zu dem im
nächsten Jahre bevorstehenden großen Manöver des Gardecorps
heranzuzieheu. Die Kommission war der Meinung , daß dem
dienstlichen Interesse genügt werde , wenn diese Regimenter

in dem betreffenden Proviuzial-Armeccorps, rem sie räumlich
angehören, seiner Zeit die großen Hebungen mitmachten, und
setzte demgemäß diese Summe ab . Man müßw nun mit den
bezüglichen Verhältnissen sehr wenig bekannt sein , um nicht
zu wissen , daß eine solche Anordnung nur aus der Inten¬
tion unseres allverehrtcn allerhöchsten Kriegsherrn selbst her-
vorgchen konnte, und so war es mir denn auch von Hause
aus nicht zweifelhaft , daß das Plenum heute in Rücksicht
hierauf gegen seine Kommission entscheiden werde. Das ist
freilich auch die einzige Koncession , welche der Kricgsministcr
v . Kamele und sein bewährter Vertreter General v . Vo igts -
Rhctz heute vom Hause erlangten .

Die 300,000 Mark , welche für Kasernenbauien abgesetzt
sind, gehören dein sächsischen Spezialetat an und führen sich
schließlich auf eine hoffentlich bald zu hebende Differenz
zwischen dem Reichstage und dem sächsischen Kriegsminister
zurück , in welchem Zwiespalt vom Hause die versöhnliche
Resolution der Kommission beschlossen wurde . Es bleibt
aber als bas wichtigste Moment , worin die Beschlüsse des
Hauses von der Vorlage der Regierung abwei n , die Ab¬
lehnung aller derjenigen Positionen übrig , w che sich aus
die Besetzung von Landwehr-Kommando's mit . itiven Offi-
cieren beziehen . Die Militärverwaltung ist sc ehr von der
Nothwendigkcit durchdrungen , daß im Interesse des ausge¬
zeichneten Materials , welches das Reich in der Landwehr
besitzt , dieser auch durchaus diensttüchtige und geübte Be¬
fehlshaber gegeben werden , daß sie auch in den nächsten
Jahren mit dieser Forderung immer wieder zu kommen , in
Aussicht gestellt hat . Aber der Reichstag zeigte sich heute
allen vorgebrachten Gründen nicht zugänglich, und als selbst
die Deutsche- Rcichs-Partci erklärt hatte, daß sie die Bezirks-
kommando's nicht bewilligen werde , war das Schicksal dieser
Position endgiltig besiegelt . Dagegen schien es fast , als
werde die Majorität sich für die Crcirung eines Landwehr -
Brigadcgenerals im aktiven Dienst für Berlin entscheiden,
deren Nothwendigkcit der General v . Voigts- Rhetz überzeu¬
gend dargelegt hatte (beiläufig sei bemerkt, daß Berlin 1900
Officiere und 60,000 Mann der Reserve und Landwehr
zählt) — indeß auch diese Position erlangte nicht die Zu¬
stimmung des Hauses , noch weniger die Landwehr -Regiments-
kommando's , welche für Breslau und Köln intendirt waren.
Für die Bezirkskommandeure erhob sich schließlich sogar nicht
die ganze konservative Partei . Trotz dieses Beschlusses ist
natürlich der Reichstag durchaus nicht gewillt , die Wehr¬
fähigkeit des Reichs irgendwie zu beeinträchtigen. Ich für
meine Person vertraue indeß doch mehr dem sachlichen Ur-
theil und namentlich der Einsicht des Kricgsministers
v . Kameke , welcher die Nothwendigkcit dieser Maßregel heute
mit einer bei ihm seltenen warmen Beredsamkeit vertrat ,
daß ich der Hoffnung bebe, der Reichstag werde in kommen¬
der Session von seiner jetzigen Ansicht zu - ückkommen . Ge¬
genwärtig freilich herrscht die Meinung zu sehr vor , daß es
sich nicht sowohl um die Wehrhaftmachung des Reichs fin¬
den Kriegsfall , als um die schnelle Beförderung von Off¬
neren in Friedcnszciten handle.

Im Uebrigen ist aus den heutigen Verhandlungen nicht
viel Erhebliches zu melden. Der social -demokratische Abg.
Hase » clever debutirtc in dieser Session mit einer Ver¬
herrlichungsrede seiner Partei in den üblichen , doch gemäßig¬
ten Floskeln , und der ultramontaue Abg . Frhr. v . Schor -

HrM. Kofiheater .
—k . Karlsruhe , 17. Dez . Die Opernabende der letzten Zeit

brachten die Reprisen schon öfter gegebener Stücke. Die „lustigen
Weibe r "

, welche ziemlich lange Zeit gebraucht hatten , ehe sie sich in
ihrer neuen — Toilette vor das Äuge der Publikums wagen
konnten , schienen nunmehr bereitwilligst auSzuhelfen , sobald durch
Unwohlsein einer SangeSkraft oder , durch sonstigen Unfall eine
unangenehme Lücke eingetreten war . Ju „ Martha " nahmen
zwei andere Reprösentantinen deS schönen Geschlechtes : Lady
Harnet Durham und deren Vertraute Nancy auf sich , dem
Publikum eiü muthwilligeS Versteckenspiel vor Augen zu führen.
Nicht immer war der elfteren (Frl . Hofrichier) vergönnt , den
leichtesten Weg zum Beifalle zu betreten , und auch letztere (Frl . Joh .
Schwartz) halte einige Mühe , sich in die „Tiefe" ihrer Aufgabe zu ver¬
senken . Immerhin wußte man eS der etwas oberflächlichen Lady zu
Dank, daß sic mit der auf Irlands Boden in melancholischer Einsam¬
keit gewachsenen „ letzten Rose" eine ächte HerzenSgabe zu reichen ver¬
stand, und gar die neckische Jägerin Nancy brauchte nicht einmal ihre
zierliche Waffe anzulegen und hatte schon für Viele einen siche en
Treffer gethan. Dem schwärmerischen Lharak er des Lyonel verhals
Hr. R » seuberg durch weichen Wohllaut und auch theilweise warme
Stimmung deS Gesanges zu gutem Ausdruck- In geradezu feiner,
veredelter Weise — der vorhergegangenen Leistung deS Hrn . Rübsam
gegenüber vertrat Hr . Spe igler die Rolle deS derben, praktisch denken¬
den Plumkctt. Der beste Humor zeichnete den Sänger aus , und selbst
das Ringen mit seinem massigen Stimmmaterial trat nicht allzu deut-
lich hervor. — In der Hoffnung , daß Langer'- „Dom -öschen" in
nächster Zeit zur Wiederholung gelangen würde , fanden wir uns ge¬
täuscht . So möge ein nachträglicher Blick freundlicher Anerkennung
ans das „Dornröschen " der zweiten Vorstellung , Frl . Burger ,

nicht für zu spät erachtet werden. Noch gelang es der jungen stimm-
bcgabten und talentirten Dame zwar nicht , sich mit der süßen Innig -
keil, zw,nglosen Einfachheit, wir sie Frl . Ottiker auszeichnete , in ihre
Aufgabe hincinznleben. Namentlich vermißten wir in der träumerischen
dritten Strophe des LiedeS : „ Auf jubelt die Lerche im Sonnenstrahl !"
die Accente liefen Ergriffenseins , wehmüchiger Bezüglichkeit auf da»
eigene Schicksal deS Röschens ; auch fehlte der Bitte deS zweiten Aktes :
„ O gute Fee !" die nölhig- andachtsvolle Weihe u >d Wärme . Im
Ganzen brachte aber Frl . Burger das holde Königskind zu so an-
niuthiger Erscheinung und bewies ein so richtiges musikalisches Ver -
ständniß, entfaltete so anziehende , gut geschulte Stimmmittel , daß man
ihr die freundlichste Anerkennung nicht versagen darf . Hoffen wir
die Omnipotcnz der maßgebendenfinstern Fee Malora reiche nicht weiter !
als über die Handlung der Oper , und baS gegenwärtig schlummerde
DörnröSchen werde am 26. d. M ., wie uns da» ausgestellte Repertoir
in lockende Aussicht stellt , zur Freude der Theaterbesucher wieder er-
wachen .

Die gestrige WohlihätigkeitS-Borstellung der „ Stummen von Portici "
war ausfallend schwach besucht ; der Vortheil , welcher durch sie den
hiesigen Armen zu Lbeil wurde, mag daher nur gering gewesen sein .
Desto dankbarer zeigte sich die Versammlung den mitwirkenden Kräf¬
ten und spendete dieselbe nach jeder wirkjamen Scene , an denen das
fcuersprühende Werk so reich ist , Len lebhaftesten Beifall . In etwa»
träger Weise , ohne mneren Impuls verlief der erste Akt. Von matter
Farbe , ohne gehörigen Zusammenhalt zeigte sich der Chor : „Wer ver¬
mag zu enthüllen !" ; die über dem Ganzen schwebenden Stimmen der
Frl . Hosrichter und deS Hrn . Röckel klangen fast schneidend da¬
zwischen ; der ganze Auszug trug etwas Unentschiedener, Unsicheres an
sich . Leider konnte Hr . Röcke ! weder im Spiel noch im Gesang da»
hohe Ansehen »cS Grasen von Arcor wahren . Wir bedauern aufrich¬
tig , gestehen z» müssen , daß tue Behandlung deS ToneS keinen gesang-
lichen Fortschritt, die Vortragsweise keinen dramatischen Anfschwung

zu beweisen vermochte . — AuS anderem Tone ging schon der zweite
Akt ; da kam Leben , Bewegung in die Masse . Ganz besonders trugen
hiezu bei die HH. Speigler und Hol dam Pf , zwei Gestalten ,
die eine schon äußerlich mächtig hervorragend aus der aufgeregten
Meng : des Volkes, denen das Ange mit Wohlgefallen folgte. Hr .
Holdampf schien indisponirt , doch hatte seine Leistung Packende
Momente voll bromatischen Feuers . Neben den beiden Sängern und
Frl . Hofrichter wirkte Frl . Johanna Schwartz mit der in alle«
Bewegungen wohl überdachten , sprechenden Darstellung der Fonella
ergreifend . Dem Chore hätte für den im Ausdrucke der Kraft wie
der Weichheit ausgezeichneten Vortrag des Ensemble am Schluffe de»
3 . Aktes allseilige Anerkennung gebührt.

ff Mannheim , 16. Dez. Bei der zweiten Gastvorstellung de»
Fräulein KlaraZiegler als Sappho war dar HauS noch stärker
besetzt alS daS erste Mal und folgt - den Leistungen deS gefeierte» Ga -
steS, der gleich beim Auftreten freudig begrüßt wurde, mit stei -
g-ndem Beifall . Die Darstellung der Sappho durch Frtti . Ziegler ist
eine so mustergiltige und anerkannt vollendete , daß wir un » enthalten
dürfen , in eine Emzelbesprkchung einzugehen . Für die Theaterverwal -
tung ist dieses Gastspiel, daS auch die Verwendung des Orchester¬
raums für die Zuschauer nöthig machte, ein willkommener finanzieller
Erfolg , dem durch eine Erhöhung der Eintrittspreise für die zweite
und dritte Vorstellung noch ein besonderer Nachdruck verliehen wurde .
Heule Abend, zur Vorstellung der Braut von Messina, wird der An¬
drang noch stärker und daS Hau» voraussichtlich auSverkauft sein , da
die Künstlerin als „Jsabella " hier noch nicht aufgetreten ist. Diese
Schlußrolle ist auch sür die Mitwirkenden ungleich dankbarer als die
zwei ersten Stücke , in denen kein einziger Part irgend von Bedeutung
neben der Hauptrolle ist.



le mer - Alst , der im preußischen Abgcordnctenhause so gern
von seinen militärischen Antecedentien als preußischer Offi -
cier spricht , bemühte sich u . A . , die Creirung eines neuen
Kavallerie -Divisionskommandeurs in Metz zu verhindern :
ein , Me ich meine , gerade nicht sehr verdienstliches Unter¬
nehmen , das denn auch im Hause keinen Ankiang fand , da
dasselbe sich den mehr angedeuteten , als ausgesprochenen poli¬
tischen Gründen für diese Institution nicht verschließen
konnte . Die Abgg . k>r . Zinn und De. Löwe plaidirten
für die bessere Dotirung der Militärzte und die Debatte
ergab , daß die Militärverwaltung selbst eine Erhöhung dieser
Gehalte angestrebt hat . Die Reichs -Finanzverwaltung hatte
sich jedoch dazu nicht verstehen können , für einzelne Katego¬
rien iu dem gegenwärtigen Etat Verbesserungen vorzuschla¬
gen , und es wurden dann auch Stimmen im Hause laut ,
welche diesen Widerstand des Reichskanzler -Amts nach Lage
der Sache nur zu billigen vermochten .

* Berlin , 16 . Dez . Die Erwartung , die gesammte zweite
Berathung des Etats in Einer Sitzung zu erledigen ,
scheiterte an dem Umfang des Materials . Die Abgeordne¬
ten beobachteten bezüglich der Reden eine große Selbstein¬
schränkung . Damit ist denn auch anzunrhmen , daß heute
Abend in nicht zu langer Zeit der Rest der zweiten Bera¬
thung des Etats erledigt werden wird . Nach einer inzwi¬
schen mit der Reichsregierung erfolgten Verständigung wird
die Vertagung des Reichstags fast einen Monat dauern ,
d . h . vom 18 . d . bis zum 17 . oder 18 . Januar künftigen
Jahres . Der Grund dieser lUig ausgedehnten Ferien liegt
in dem Umstande , daß viele Reichstags -Mitglieder zugleich
den preußischen Prov inzial -Landtagen an gehören , welche am
3 . Januar k. I . ihre Thätigkeit beginnen und etwa 14 Tage
hindurch fortzusetzen haben . Noch während der Reichstags -
Ferien tritt der preußische Landtag , und zwar vielleicht schon
am 12 . oder 14 . Januar , zusammen , um seine einleitenden
Geschäfte zu erledigen . Dies wird gleichfalls bezüglich der
Konstituirung und der Wahl der Budgetkommisston bis zur
Wiederaufnahme der Reichstags - Arbeit geschehen können .
Der Reichstag wird indessen wohl noch volle drei Wochen
zu thun haben , da es nunmehr in der ausgesprochenen Ab¬
sicht der Reichsregierung liegt , das gesammte jetzt dem
Reichstag unterbreitete Material und außerdem eine Reihe
kleinerer Gesetze , deren Vorlegung noch während der Ver¬
tagung erfolgen wird , in dieser Session zum Abschluß zu
bringen . Die Justizkommission des Reichstags wird eine
ernstere Thätigkeit vor Mitte Februar kaum entfalten können .
Der zweiten Lesung der Strafproceß - Ordnung sicht man
mit um so größerer Spannung entgegen , als bei dem Be¬
ginn derselben der Bundesrath über seine Stellung zu den
Beschlüssen der ersten Lesung sich erklären will . Man er¬
wartet schon zu Anfang Februar zu diesem Zwecke sehr
wichtige Sitzungen des Bundesraths , und es ist für diese
Zeit bereits die Rückkehr der Justizminister Bayerns , Würt¬
tembergs , Badens und Sachsens zur Theilnahme an den
Berathungen in Aussicht gestellt . Die ganze Gruppe der
Reichs -Justizgesetze soll vor Ablauf der Legislaturperiode
festgestellt werden . Es wird daher auch wohl die letzte
Session des Reichstages lediglich diesem Gegenstand und
dem Budget für 1877 gewidmet sein und schon Anfangs
oder Mitte September kommenden Jahres beginnen . Wir
uns bestimmt versichert wird , soll es nicht erst der Anre¬
gungen aus dem Schoße des Reichstages bedürfen , um eine
Verlegung des Etatsjahres herbeizuführen . In der Reichs -
rcgierung , wie an den maßgebenden Stellen in Preußen ,
werden schon in allernächster Zeit Berathungen über diesen
Gegenstand stattfinden , über deren Ausgang höchst wahr¬
scheinlich bereits bei den bevorstehenden Erörterungen über
die bezüglichen Reichstags -Anträge Aufschluß gegeben wird .

(I Berlin , 17 . Dez . Der Kaiser hatte gestern Nach¬
mittag zwischen 4 und 5 Uhr eine Konferenz mit dem Reichs¬
kanzler Fürsten v . Bismarck . Heute Vormittag empfing
Se . Majestät im Beisein des Gouverneurs , General der In¬
fanterie v . Boyen , und des Kommandanten , Generalmajors
v . Neumann , einige zur Abstattung persönlicher Meldungen
erschienene Generale und Stabsofficiere . Unter ihnen befand
sich der bisherige Kommandeur der 28 . Kavalleriebrigade ,
Generalmajor Frhr . v . Willisen , welcher vor Kurzem mit
der Führung der 28 . Division (Karlsruhe beauftragt wor¬
den ist .

* Straßburg , 17 . Dez . Heute Morgens 3 ^ Uhr pas -
sirte Se . Hoheit Herzog Ernst von Sachsen - Koburg -
Gotha den hiesigen Bahnhof und begab sich mit dem näch¬
sten Bahnzuge weiter nach Schlcttstadt , in dessen Nähe der
Fürst , wie alljährlich , auf seinen ausgedehnten Jagdbesitzun¬
gen während einiger Tage dem Waidwerke obliegen wird . —
Ueber das Verbleiben des Professors Hrn . i .' r . Weizsäcker
an unserer Hochschule ist , wie wir erfahren , die Entscheidung
noch schwebend . — Die Meldung der „ Deutschen Allgem .
Zeitung " , Bischof Raeß habe unmittelbar nach seiner Rück¬
kehr an die ihn begrüßende Geistlichkeit eine versöhnliche
Mahnung bez . ihrer Stellung zur Regierung gerichtet , scheint
sich zu bestätigen . sJene Quelle erzählt die Worte des Bi¬
schofs wie folgt : „ Die gläubigen Katholiken sollen über die
guten Absichten der Regierung und besonders unseres from¬
men Kaisers belehrt werden . " D . R .j — Zu berichtigen
ist die Mittheilung bez. der Monatseinnahmen der elsaß¬
lothringischen Eisenbahnen , welche im Monat November d .
I . 2,351,954 M . betrugen .

München , 17 . Dez . (Allg . Ztg .) Der Regierungsprä¬
sident von Oberbayern , Hr . Th . v . Zweh l, ist heute Mar¬
gen 8 Uhr im 76 . Lebensjahr verschieden . Derselbe beklei¬
dete früher die Stellen eines Ministers des Kultus und des
Innern , und war längere Zeit Regierungspräsident in Bay¬
reuth und in Augsburg .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 16 . Dez . Die Schwierigkeit , deren Eintreten

man besorgte , ist heute da : die Pforte ist mit ihren Re¬
formen selbständig und ohne eine Mitwirkung der Mächte

vvrgcgangen , und so tritt an diese Mächte sofort die Noth -
wendigkeit heran , zu erwägen , ob, abgesehen von dem Inhalt
jener Reformen , nicht jede Reform wirkungslos sei, die nicht
der Kontrole und der Garantie Europa ' s unterliegt . Und
hier beginnt die Situation recht eigentlich ernst zu werden .
Denn die Mächte stehen vor der Alternative , entweder die
Beunruhigung im Orient fortwuchern zu sehen oder die
Pforte gewissermaßen unter Kuratel zu stellen , und wenn
man sich auch im Allgemeinen bereits für das letztere —
natürlich in der schonendsten Form — entschieden haben dürfte ,
so fragt es sich doch , erstens ob alle Mächte sich damit
einverstanden erklären , und zweitens und vor allen Dingen ,
ob die Pforte selbst einwilligt , sich minorenn erklären zu las¬
sen . Die betreffende Aktion wird übrigens jetzt mit größter
Beschleunigung eingeleitet werden ; Graf Andrassy ist aus
Pesth zurückgekehrt und bleibt jetzt in Wien .

^ Wkvn , 17 . Dez . Die Pforte wird dem Vernehmen
nach zunächst ersucht werden , den von ihr beabsichtigten
Reformen erst dann Folge zu geben , wenn sie Gelegenheit
gehabt habe , auch die betreffenden Vorschläge der Mächte in
— wie gehofft werde — diejenige ernste Erwägung zu zie¬
hen , welche dieselben , ein Postulat Gesammt -Europa ' s , als
gleichzeitig im eigensten Interesse des Osmanischen Reiches
gclegm , verdienen möchten .

Serbien
si Belgrad , 16 Dez . Aus Dcputirtenkreisen verlautet ,

daß der Finanzminister Zanko witsch um seine Entlassung
gebeten habe . — In der Skuphschina fand eine Inter¬
pellation über die Schritte der Regierung zur Befreiung und
Entschädigung von 2 in Bosnien verhafteten Serben durch
die befriedigende Erklärung des Ministers des Auswärtigen
ihre Erledigung .

Frankreich.
Paris , 16 . Dez . (Allg . Ztg .) Dem Vernehmeu nach

hat der Papst an Don Carlos und Don Alfonso
Schreiben gerichtet , welche die Einstellung der Feindseligkeiten
empfehlen . — Hr . de Faloux reist morgen nach Le Pas -
quier zurück . Er hat in einer Unterredung mit Mac -Ma °
hon die Aenderung des Kabinets und die Berufung von
Mitgliedern des linken Centrums empfohlen .

Paris , 17 . Dez . Für die noch erübrigenden fünf
Plätze im Senat wurden heute in Versailles drei
Listen ausgegeben . Die eigentliche und äußerste Linke em¬
pfahlen : Brelay , v . Janzö , v . Malleville , Peyrat und
Wallon ; das linke Cent rum empfahl : Kriegsminister
v . Cissey , Ventavon , Leflä , Mathieu Bodet und Wallon ;
die Rechte endlich : die Minister v . Cissey und Montaig -
nac , Bischof Dupanloup , Raudot und Saisset . Der Gene¬
ral Leflü , Botschafter am russischen Hofe , erklärte jedoch
bei Beginn der Sitzung von der Tribüne , daß er jede Kan¬
didatur , die ihm nicht von seinen politischen Freunden an -
getragcn würde , zurückweisen müsse .

Von den bisher ernannten 70 Senatoren gehören 41 dem
linken Centrum oder der gemäßigten Linken , 10 der äußer¬
sten Rechten , 8 der äußersten Linken , 7 der Gruppe La -
vergne , 3 der gemäßigten Rechten und 1 , der Herzog v.
Audiffret -Pasquier , dem rechten Centrum an , wenn anders
der Letztere nicht , wie man allgemein versichert , sich von die¬
ser Partei schon in aller Form losgesagt hat .

Egypten
Wie der „ Pall Mall Gazette " telegraphisch aus Kairo

gemeldet wird , hätte die egyptische Regierung auf den Wunsch
der englischen Regierung ihre Kriegsschiffe von Zanzibar zu¬
rückberufen . Ebenso würde die Expedition gegen Abessinien
darauf beschränkt bleiben , daß von Abessinien Genugthuung
erlangt oder selbst nur eine Art militärischer Demonstration
gegen dieses Land ausgeführt würde ; die egyptischen Trup¬
pen würden dann sofort zurückkehren .

Badische Chronik
R Karlsruhe , 17 . Dez . (Kreisversammlung . Schluß .)

Heute Vormittag S Uhr setzte die Versammlung unter Vorsitz des
Hrn . Oberhofgerichts - Raths Wielandt und in Anwesenheit de -
Hru . Landeskommissärs Eisenlohr und KreiShauptmanns v. Pr een
die Verhandlungen fort .

Hr . Kreisahg . Eer .- Notar ArtopäuS von Breiten , Mitglied der
Prüfungskommission , berichtet über die von dieser erfolgte Prüfung
der Rechnung der Kreiskasse pro 1874/75 und schließt mit
dem Anträge , den Rechnern das Absolutorium zu ertheilen und für
die gute Rechnungsführung die besondere Anerkennung auSzusprechcn .
Dabei berührt der Berichterstatter 3 Fragen , welche nun Gegenstand
längerer Diskussion werden . Die erste Frage betrifft die im § 7 des
kgl . prenß . Gesetzes über die Unterstützung der dürftigen Familien zum
Dienst emberufcner Reserve - und Landwehr -Mannschaften vom 27 .
Febr . 1850 (bei uns verkündet im Ges .- u. VrdgSbl . von 1871 Nr . 49 )
vorgesehene Unterstützungskommission , welche bestehen soll aus dem
Landrath, dem LandwehrbezirkS-Kommandanten und einer angemessenen
Anzahl KreiSabgeordneter ; die zweite Frage war die , ob die Zinsen
der aus Reichsmitteln zu Stande gekommenen Unterstützungsfonds
dem Grundstöcke zugeschlagen oder für lausende Ausgaben verwendet
werden sollen ; die 3 . Frage war : in welcher Weise bei Betreibung
rückständiger Darleihen an bedürftige Landwehrleute und Reservisten
zu verfahren sei ? — Was die erste Frage betrifft , so schlägt Hr . Kreis¬
hauptmann v. Preen vor , dem Kreisausschnß die Geschäfte der Kom¬
mission zu übertrogen , wie dies das Gesetz ausdrücklich erlaube . Der
Kreisausschuß erklärt sich durch seinen Vorsitzenden hiezu bereit und
Paravicini stellt den Antrag hierauf , welcher angenommen wird .
— Bezüglich der zweiten Frage erklärt der Vorsitzende des Ausschusses ,
daß dieser seither die Zinsen zu lausenden Ausgaben verwendet habe,
und der LandeSkommiffär erklärt dies als dem Gesetze entsprechend.
Hierdurch war eine Abstimmung beseitigt . — Zu Frage 3 bemerkt der
Vorsitzende des Ausschusses , daß dieser stets bei den Beitreibungen in
milder Weise verfahren sei . Stadtrath Bielefeld empfiehlt , in
dieser Weise fortzufahren , und Niemand spricht dagegen . — Schließlich
wird den Rechnern das Absolutorium ertheilt und die beantragte An -
erkenuung ausgesprochen .

Der Voranschlag für 1876 wird genehmigt . Hr .
tungsgerichts -Raih Ullmann spricht über die 1876er Vorlage
begründet dieselbe. '

Oberbürgermeister Lauter von Karlsruhe führt au» : .
vor so großen Summen stehe , so sei es begreiflich , daß er als P »̂ .treter der Stadt Karlsruhe sich frage , welchen Beitrag hiezu die Stadt
Karlsruhe liefere , und da ergebe sich , daß dieser Beitrag ein Fünfteldes Ganzen ausmacht . Die Ausgabe der Kreise beschränke sich Haupt ,
sächlich auf Straßen , Brücken , Kanäle , auf die Sorge für Arme undKranke und auf Schulanstalten . Vorliegende - Budget zeige dafür
hohe Posten und er wünsche nicht, daß mehr geschehen soll , „ eil fürdie Kostendeckung in erster Linie die Städte aufzukommen hätten ;
Hauptlcist mg falle diesen , der Hauptvorrheil den Landgemeinden zu.Ec habe sich eiire Zusammenstellung gemacht, wornach die Vorteileder Stadt Karlsruhe sich auf 9500 M . beziffern , während die
39 500 M . betragen ; die hiesige Stadt habe daher im vorigen Jahre dem
Kreise gleichsam ein Geschenk von 30,000 M . gewacht. DaS werde
sich später noch in höheren Zahlen zeigen , schon für 'S nächste Jahr er-
höhten sich sämmtliche Steuerkapitalien hiesiger Stadt , im Betrage von
etwa 8 Millionen Gulden , waS de» hiesige» Beitrag zum Kreise schon
wieder um etwa 8000 fl. erhöhen werde , während die Steuerkapitalien aufdem Lande die gleichen blieben , ja nach dem Bortrage des Finanzmini ,
sters an die Kammern sich theilweise ermäßigen werden . Sobald die
neue Katastriruug der Gebäude in 's Leben trete, werde da» hiesige
Häuser - Steuerkapital auf den doppelten bisherigen Betrag ansteigeu,dar Steuerkapilal von Grund und Boden werde jedenfalls nur sehr
unbeträchtlich erhöht werden . Außerdem erinnere er nur an
Armenwesen der großen Städte , wohin die Landbevölkerung ziehe, weil
sie glaube , dort gute und angenehme Beschäftigung zu finden , ja m,u
sage sogar : um nach zwei Jahren in der Stadt den Unterstützung».
Wohnsitz erworben zu haben ; zu diesem Zwecke sollen schon Landge -
meinden Angehörige zwei Jahre lang insgeheim unterstützt haben, um
sie der Stadt zur Last zu bringen . Karlsruhe leiste 100,000 M . für
Armenpflege , in unglücklichen Perioden werde sich diese Summe dop-
pelt und dreifach steigern. Mit dem Zuzuge der Fremden wachsen auch
der Anspruch und die Ausgaben bezüglich der Schulanstalten , die hier
120,000 bis 140,000 M . kosten ; dabei seien Anstalten , die dem ganzen
Kreise zu gut kommen (Realgymnasium , höhere Bürgerschule , Gewerbe,
schule, Handelsschule ^ höhere Töchterschule) ; in diesen Schulen komwe
jeder Schüler die Stadt auf mindestens 70 M . In der Schweiz seien
solche Schulen Kantonsschulcn . Er sei jedoch weit entfernt , einen Bei -
trag des Kreises hiezu zu verlangen , habe vielmehr bisher allen An¬
trägen zugestimmt , wenn sic auch keinen Bezug auf die größeren Städte
gehabt .

Redner weist auf die großen und kostspieligen Ansprüche , welchenament -
lich auch in sanitärer Hinsicht von den Städten gemacht werdeu . Karls-
ruhe habe für Straßen 100,000 — 120,000 M . auszugeben und erhalte
vom Kreise nichts . Nach dieser Ausführung sei es doch gewiß gerecht¬
fertigt , wenn man frage , ob es nichteinen gerechteren Modus der Steuer -
vertheilung im Kreise gebe ? Denn das bisherige Bcrhältniß könne nur
dahin führen , daß die großen Städte aus den Kreisen ausscheiden . Er
anerkenne die großen Leistungen des Kreises zum Segen der Bevölke -
rung , und eben deßhalb wünsche er, daß die Städte in demselben ver¬
bleiben und daß zu diesem Behuse ei« anderer Stcuermodus gefunden
werden könne. Er sei zufrieden , und zwar nach 2 Richtungen hin , der
Staat soll die Straßcnkosten auf sich nehmen und den Kreisen eine
Staatsdotation gewähren . Er stelle den Antrag : der Kreisausschuß
wolle für die nächste Kreisversammlung die Frage erörtern und dar¬
über sich mit den übrigen Kreisen des Landes in 's Benehmen setzen ,
ob eS sich als angemessen erweisen könne , an Großh . Regierung mit
der Bitte sich zu wenden , es möge in irgend welcher Form eine Do¬
tation der Kreise durch den Staat beschlossen werden .

Abg. Paravicini kann den Antrag unterstützen , wenn er auch
mit dessen Begründung nicht ganz einverstanden ist ; der Vor¬
redner habe zu schwarz gezeichnet . Durch den Zuzug gewinne ja die
Stadt , während das Land Arbeitskräfte verliere . Nicht Alle , die in
die Stadt ziehen , wo eS ihnen besser gefällt und sie angenehmere Be¬
schäftigung finden , seien Unterstützungsbedürftige Personen . Karlsruhe
habe auf Kosten des Landes auch Vortheile , z. B . das Militär .

Abg . Lenz von Pforzheim unterstützt den Lauter 'schcn Antrag und
hebt die Stcuerverhältniffe der Stadt Pforzheim hervor , welche den¬
selben des Weitexen begründen . Stadtrath Bielefeld entgegnet
dem Abg . Paravicini , unterstützt den gestellten Antrag , welcher allein
einen Ausgleich im Interesse der Kreise zu Stande bringen könne-
Der LandeSkommissär glaubt , da es sich nur darum handle'
daß der KreiSausschuß die Frage in Erwägung ziehe» möge , kann auch
Derjenige dem Anträge beistimmen , welcher mit den Motiven desselben
nicht Lbereinstimme . Auch Oberbürgermeister Schmidt von Pforz¬
heim und Sladtrath und Kreisausschuß -Mitglied Leicht ! in unter¬
stützen den Antrag . Letzterer trägt auf Schluß der Debatte an , wel¬
cher nach einigen Bemerkungen angenommen wird .. Der Antrag de»
Abg. Lauter wird angenommen .

Archivar Bauer wird hieraus einstimmig zum Kreiskasfier ernannt ,
und die Vorschlagslisten für Ernennung der Bezirksräthe werden aus¬
gestellt .

KreiSabg . Oberacker dankt nun dem Vorsitzenden für dessen
umsichtige und ersprießliche Leitung der Geschäfte und Kreisabg . Mor -
lock von Ersingen dem Ausschüsse für dessen umfangreiche Thätiz -
keit , worauf der Präsident Wielandt und der Vorsitzende des Kreis-

auSschufse» vr . Ullmann für die erhaltene Anerkennung , welche
jeweils von der Versammlung durch Ausstehen von den Sitzen bestä¬
tigt wird , danken , und der Hr . Kreishauptmann die Versammlung
schloß.

-j- Karlsruhe , 17 . Dez . ( Schwurgericht .) I » der heu¬
tigen VormittagS - Sitzung wurde ein in Rußheim im hiesigen Amtsge¬
richts -Bezirke am 17 . Okt. d. I . verübter Todtschlag abgenrtheilt . Der
Müllerbursche Eduard Eckert von Osterburken , 25 Jahre alt , Reser¬
vist, damals bei Müller Elser in Rußheim in Dienst , bekam Abends
im WirthShauS „ zur Kanne " daselbst beim Würfelspiel Streit , der zwar
von keiner Bedeutung war , aber sich bis zur Feierabendstunde fort-

spann . Gegen 11 Uhr entfernten sich die Gäste ; der Angeklagte fahr
auf der Straße fort zu raisoniren und äußerte wiederholt , daß er sich
nicht fürchte. Zur Ruhe verwiesen , entsprang er seinen Begleitern
und blieb in der Nähe der Mühle stehen. Als bald daraus der 22

Jahre alte Landwirth Ludwig Roth und der Pvstknecht Ernst HanS
von Rußheim , welche auch in der „Kanne " gewesen waren , heran¬
kamen, rief er ihnen entgegen , daß er sich vor Niemand fürchte. Lud¬

wig Roth sagte, er solle machen, daß er heimkomme , er sei blos ein

fremder Mühlarzt . In Folge dessen geriethen Beide aneinander und



packten sich gegenseitig . Der Angeklagte stieß mit den Worten : „Weg
von mir "

, dem Ludwig Roth da - Messer in dis Brust , worauf dieser
Nit dem Ruf : „ Ernst , ich bin g -stochen "

, zu Boden stürzte. Der
Stich « ar in- Herz gegangen ; der Verletzte starb in wenig Minuten
, n Verblutung . Eduard Eckert wurde , nachdem die Herren Ge-

schworenen die Fragen über die Schuld und die mildernden Umstände
bejaht hatten , mit fünf Jahr Zuchthaus bestraft.

Nachmittag- wurde der UntcrsteueramtS-Gehilfe Ferdinand Kindle
»on Kippenheiw, zuletzt Gehilfe bei »ew Accisamt in Bruchsal , wegen
Unterschlagung und Fälschung im Amt zu einem Jahr Gefängniß
»erurtheilt.

j » Pforzheim , 17. Dez . Unter dem Vorsitze de- Präsidente«
bar Handelskammer fand dieser Tage in der Goldwaaren -
jtontrol - Frage die entscheidende Versammlung der betheiligten
Fabrikanten statt, wobei da- Resultat der auf die ausgegebenen Frage¬
bogen eingelaufenen Antworten mitgetheilt wurde . Dasselbe lautet
bahin , daß die Frage : „ Halten Sie e- im Interesse der Voldwaaren -
Industrie und sind Sie dafür, daß die jetzige Bast- der freien Fabri¬
kation verlassen und daß eine Regelung de- Feingehalt- der Gold-
waaren durch ein Reichsgesetz eingeführt werde ?" — mit nur 62
Stimmen bejaht und dagegen mit über 270 Stimmen verneint
wurde ; etwa 80 Abzustimmend« hatten die erhaltenen Fragebogen gar
nicht emzeliefert . Da - Ergebniß wird nun Großh . Handelsministe¬
rium mitgetheilt werden. — Unser „Landwirthschaftlicher
Bezirk - Verein "

, dessen Vorsitzender Hr . Stadtdirektor v . Sche¬
rer ist, zeigt eine rühmliche Wirksamkeit. Dafür zeugen die rasch auf¬
einander folgenden in verschiedenen Orten des Bezirk- »bgehaltenen
Versammlungen und die dabei gepflogenen Verhandlungen . Eine solche
fand letzten Sonntag in Weiler statt, und es wohnten derselben auch
die HH. Generalsekretär Märklin und Kreis -Wanderlehrer Schmid
bei . Zur Verhandlung gelangte die von Hrn . Stadtdirektor v . Sche¬
rer eingeleitcte und dann von Hrn . Generalsekretär Märklin näher
durchgesiihrte Frage betr. der Verbesserung der landwirthschaftl. Be-
trirb- verhältniffe durch Vornahme einer durchgreisenden Feldbereini -

, gung mit zweckmäßigen Weganlagen.

§ Heidelberg , 16. Dez . Bi- jetzt hatte der hiesige evangelische
Hospitalsond jährlich 1110 fl. und der katholische Hospitalfvnd 900 fl.
an die Verwaltung des akademischen Krankenhauses kraft
eines Vertrag - » om Jahr 1855 zu zahlen, wogegen die hiesigen Orts -

, armen in jener Anstalt zu dem ermäßigten Preise von 24 kr . pro Tag
in Krankheitsfällen verpflegt wurden . Da ein neuer Vertrag mit dem
Krankcnhause vom kommenden Jahre an in Wirksamkeit tritt , so sollen
laut Beschluß de- StadtrathS jene 2000 fl. künftighin der allgemeinen
Armenkasse zugewiesen werden. — In gleicher Sitzung hat der Stadt¬
rath, vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses , beschlossen ,
rin Hau- in der Plöckstraße um die Summe von 18,000 fl . für die
Stadt anzukausen, um dasselbe niederzulegen und da - sich ergebende
Gelände theilweise mit dem nebenan liegenden , erst kürzlich in das
Eigenthum der Stadl übergegangenen großen Gebäude zur Erbauung
einer höheren Töchterschule , theilweise zu einer Fortsetzung
der Märzgaffe bis zur Anlage zu verwenden. Dieser Beschluß begegnet
allfeitiger anerkennender Zustimmung , da er , ohne der Stadt zu große
finanzielle Opfer aufzuerlegen, wohl geeignet erscheint, nach zwei Sei¬
ten hin ein längst empsundene» dringendes Bedürsniß zu befriedigen.
Hätten frühere Gemeindeverwaltungen es eben so gut verstanden , im
richtigen Moment zuzugreisen, so wäre auch eine Verbindung der Bie¬
nenstraße mit der Anlage zu Stande gekommen, welche von größtem
Bortheil sein würde. Im letzten Monat ist hier eine Viehzäh¬
lung vorgenommen und deren Resultat zur Kenntniß des Stadtraths
gebracht worden. Hiernach haben wir hier in runden Zahlen 450
Pferde, 550 Stück Rindvieh, 800 Hammel, 400 Schweine, 6 Esel, 250
Ziegen , 60 Bienenstöcke , 750 Gänse, 400 Enten , 1300 Tauben und
3000 Hühner . Diese ziemlich hohen Zahlen zeigen , daß wir hier noch
eine nicht ganz unerhebliche Anzahl von Landwirthen besitzen , welche
übrigens immer weiter nach der Peripherie der Stadt gedrängt wer¬
den. — Wie die „ Heid . Ztg . " mittheilt , wurde in einem kaufmänni¬
schen Geschäft in der St -ingaffe während der letzten Nacht ein bedeu¬
tender Diebstahl an Geld und Wechseln verübt , ohne daß Spuren
eine- gewaltsamen Einbruchs hätten »vahrgenammen werden können.
ES scheint daher , daß die Diebe sich bei offenem Hause eingeschlichen ,
»trborgen und später mit Nachschlüsseln operirt haben.

Mannheim , 11. Dez. (Frkf. I .) Die Rhein - Schiff¬
fahrt - - Centralkommission hat ihren statistischen JahreSbe -
richt für 1874 eben veröffentlicht. Die Zufuhren und Abfuhren von
21 darin aufgeführten deutschen und niederländischen Rheinhäfen be¬
liefen sich auf 92,840,630 Ctr . gegen 119,547,853 Ctr . im Jahre 1873 .
In Wirklichkeit ist dieser Verkehr indeß erheblich größer , da es außer
den eigentlichen Häfen zahlreiche , mit der Entwicklung der Industrie
entstandene A»S- und Einladeplätze gibt , welche einer Kontrole nicht
unterliegen. Mt dem Jahre 1873 scheint der Rheinverkehr seinen
Höhepunkt erreicht zu haben. Die in den letzten Jahren eingetretene
starke Vermehrung der Zahl der rheinischen Fahrzeuge , in - besondere
der Schraubenbooie, steht außer Verhältniß zum Bedürsniß und dient
dazu, die Frachten zu drücken . Diese übermäßige Vermehrung war
eine Folge günstiger Verhältnisse und großer der Schifffahrt seit 1868
gewährter Erleichterungen . Im Jahre 1874 sank die SchiffSmiethe
aus einen früher nicht gekannten, so niedrigeki Standpunkt , daß in
vielen Fällen kaum die Selbstkosten der Reisen gedeckt wurden , einzelne
Privatschisser in den niederländischen Häfen ihre Fahrzeuge sogar ohne
leben weiteren Bortheil als den , nach dem Oberrhein geschleppt zu wer¬
den, zur Befrachtung überließen . Die für Strombett -Reinigungen , für
Verbesserung de - Fahrwassers , Uferbauten, Leinpfade rc. im Jahre 1874
von den sechs verschiedenen Uferstaaten verausgabte Summe belief sich°nf 5,065,327 M .

» Freiburg , 16. Dez. Die SchwurgerichtsSitzun -
gen für das IV . Quartal 1875 haben am hiesigen Gerichtshöfe am13. d. M . begonnen. AlS Vorsitzender ist Hr. KreisgerichtS-Dirxktorv- Rotteck , als dessen Stellvertreter Hr . Kreisgerichts -Rath Deimlingernannt. Die Tagesordnung umfaßt 17 Fälle und nimmt deren Er -
edigung den Zeitraum vom 13. bis incl . 23 . d. M . in Anspruch. Inir heutigen Sitzung kam zur Verhandlung die Anklagesache gegenr . Stephan Braun , Redakteur des Freiburger kath . Kirchen blattes ,uher zugleich Repetitor am erzbischöflichen Konvikt, wegen durch die
»
^

fse verübten Vergehens gegen die öffentliche Ordnung . Oeffent-
Ankläger war Hr. Oberstaatsanwalt Bender , Bertheidiger Hr .

^
"Walt Ist . v. Wänker. Gegenstand der Anklage bildete ein im Okt .' lck- im hiesigen kath . Kirchenblatt unter der Ueberschrift „preußische

rurkampf -Bilder " erschienenerArtikel. Der Angeklagte ist geständig

diesen Artikel aus einem seit Monaten verbreiteten Kalender entnom¬
men und in seinemBlatte zum Abdruck gebracht zu haben, stellt jedoch
die ihm zur Last gelegte Absicht , dadurch Gesetze des Staates veracht-
lich machen gewollt zu haben (preußisches Mai - Gesetz und badische-
Gesetz vom Jahr 1874 über die Vorbildung der Geistlichen ) in Abrede.
Die Geschwornen bejahten jedoch die in dieser Beziehung «n sie gestellte
Frage und verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten auf Grund
deS 8 13k R .- St . - G .-B . zu einer Geldstrafe von 300 Mark , welche
im Falle ihrer Unbeibringlichkeit in eine Gefängnißstrafe von 6 Wo¬
chen verwandelt wir».

Vermischte Nachrichte « .
* Dre - den , 17. Dez. Nach dem „Dresdener Journal " ließ der

Amerikaner Thomas auch bei einem hiesigen Schlosser mehrere
eiserne Kasten anfertigen , die mit der Bremer Dynamit -Explosion im
Zusammenhang stehen dürften . Einer dieser Kasten wurde polizeilich
mit Beschlag belegt.

— sDas Uhrwerk des Verbrecher - Thomas in Bre¬
merhaven .) AuS Bern bürg , 16. Dez. , erhält die „Magdeb.
Ztg ." folgende Zuschrift :

Bei der großen Theilnahme , welche die schreckliche Katastrophe, die
sich soeben in Bremerhaven ereignet hat, überall hervorruft , gestatten
Sie mir , einige Thatsachen mitzutheilen , welche etwa- Licht über die
Veranlassung de- Unglücks verbreiten uub gleichzeitig den Beweis ge¬
ben, daß der teuflische Urheber sich schon Jahre lang mit der Ausfüh¬
rung seine- Projektes herumgetragen hat.

Der sehr tüchtige und weit und breit als intelligenter Me¬
chaniker anerkannte Thnrmuhren -Fabrikant , Hr . I . Fuchs hier , kam
zur Ostermesse de- Jahre - 1873 nach Leipzig und besuchte daselbst
u . A . einen seiner Geschäftsfreunde aus Mohrstedt. Dieser theilte ihm
mit, daß er ein sehr rentable- Geschäft sür ihn wisse , betreffend die
sehr lohnende Ausführung eines mechanischen Werkes , und gab ihm
die Adresse eine- Amerikaner- mit Namen William Thomas , wohn¬
haft zu Leipzig , Auguststraße 2.

Hier angekommen, fand Hr . Fuchs in schön eingerichteter Wohnung
einen großen stattlichen Mann mit englischer Barttour , der ihn in ge¬
brochenem Deutsch beauftragte, ein Schlagwerk zu konstruiren , welches
acht Tage gehen sollte . Die Ausführung dieser Arbeit Seitens des
Hrn . Fuchs unterblieb aber damals , da ihm die Sprache deS Auftrag¬
gebers fast unverständlich war und derselbe auch den Zweck deS Mecha¬
nismus nicht genügend angegeben halte.

Am 9. März kam der Amerikaner Thomas nach Bernburg zu Hrn .
Fuchs , theilte ihm mit , daß er in Wien gewesen wäre , und daß man

' ihm dort sowohl, wie anderswo gesagt habe, daß nur Fuchs im Stande
wäre , ein Werk , wie er es wünsche , auszuführen . Er verlange, daß
die Uhr zehn Tage gehe, ohne Tickwerk , ganz geräuschlos arbeite, und
daß der Heber, welcher nach Ablauf der Uhr anschlage , die Kraft eines
Hammers von 30 Pfund haben solle . Befragt über den Zweck der
Uhr, erwiderte der Amerikaner , er habe in Amerika sehr viele Fabri¬
ken , vorzüglich in Seidenwaaren , und der neue Mechanismus solle auf
einmal 1000 Faden zerreißen. Die Uhr müsse im April fertig sein .
Den Preis stelle er seinem Ermessen ganz anheim . Der Amerikaner
ließ auch zur besseren Verständigung eine Modellnhr zurück.

Am 20. April reiste Herr Fuchs mit seinem inzwischen vollendeten
Werke nach Leipzig und traf in dem verabredeten Rendezvous , dem
„ Hotel Pologne "

, den Thomas richtig an . Letzterer prüfte daS Werk
nach allen Seiten , horchte mit der größten Sorgfalt , freute sich , daß
die Uhr so geräuschlos arbeite und ließ den Heber spielen , dessen
Niederschlag gleich dem eines Hammers von dreißig Pfund wirkte
und zwar so stark, daß das Fournier des polirten Tische - , worauf die
Uhr stand, absprang.

Die Uhr hatte, wie bestellt , einen Lauf von 10 Tagen , ein Meister¬
stück , dessen Ausführung dem Fuchs zum ersten Male gelungen war ,
denn er hatte bis dahin nur Werke , welche höchstens acht Tage lang
gingen, zu Stande gebracht .

Statt der verlangten 100 Thlr . zahlte der Thomas 125 Thlr . und
zwar drei Stück 100-Markscheine und einen 25 - Thalerschein.

Als jetzt nun eine telegraphische Depesche der „ Magdeburgischen
Zeitung " den Namen des Missethäters , der das entsetzliche Unheil in
Bremerhaven angcrichtet hatte, nach Bernburg brachte , verglich Herr
FuchS denselben mit der vom Amerikaner ihm gegebenen Karte , fand
die Namen gleichlautend und konnte nun nicht mehr im Zweifel da¬
rüber sein , welchem Zwecke seine Uhr gedient hatte .

So schrecklich nun auch die beispiellos teuflische Unthat in Bremer¬
haven ist, so ist Loch , möchte man fast sagen , bei allem Unglück noch
ein Glück , daß die Explosion vorzeitig im Hafen stattgefunben hatte,
denn wäre sie aus dem Meere erfolgt, so hätte das Unglück einen noch
größeren Umfang genommen und die Fluten hätten auf immer das
Schiff mit seiner Ladung und allen seinen Insassen begraben : es wäre
dann auch niemals die Ursache der Explosion erforscht worden und
der Verbrecher hätte , um seine hohen Prämien für seine versicherte
Ladung weiter beziehen zu können , wohl noch öfter sein Höllenwerk

der Nationalversammlung zur Schlußberathung ge¬
brachte Urberrinkommen betreffend die egyptische Grrichtsre-
form wird mit 445 gegen 144 Stimmen endgiltig angenom¬men. Morgen wird die TabeSe der Wahlkreise diskutirt wer¬
den und am Montag die Frage wegen der Aushebung des
Belagerungszustandes zur Verhandlung koumlen.

-s London , 18. Dez. Der Staatssekretär des Auswär¬
tigen, Derby , hielt in Edinburgh eine Rede, worin er äu¬
ßerte : Er glaube nicht, daß bis Anfang Neujahr die orien¬
talische Frage geregelt sein werde. Jede dabei interessirte
Regierung scheine von der größten Mäßigung beseelt zu sein.
Aber die Frage sei für alle Mächte sehr schwierig . Der
Ankauf der Suez - Aktien würde, wenn er die ihm fälsch¬
lich bcigelegte Bedeutung eines Protektorates über Egypten
wirklich hätte , nicht ehrlich sein. England erlangte damit
aber nur eine weitere Sicherheit für die Nichtunterbrechung
der Verbindung mit Indien. Er fei so glücklich, glauben
zu dürfen , daß von der vorausgesagten Eifersucht der übri¬
gen Mächte ini Auslande sehr wenig zu spüren sei.

f Southampton, 18 . Dez . Ein höherer deutscher Kri¬
minalbeamter ist hier eingctroffen , um etwaigen Complicendes Amerikaners Thomson bei dem in Bremerhaven ver¬
übten Verbrechen nachzuspürm .

st New -Hork , 17. Dez . Der Konsul der Vereinigten Staa¬
ten in Shanghai , Seward , wurde zum bevollmächtigten
Minister in China, James Birwey, zum bevollmächtigten
Minister im Haag ernannt.

Fi -anrnn -rer .Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 18., die übrigen vom 17. Dez.)

Staatspapiere .
Preußen 4 ' /^ /^Obligationen —
Baden 5"/o Obligationen —

: Ä
'"

:
„ 3 ' /2 °/» Oblig. v. 1S4S 91 '/,

Bayern 4 ' ^ "/, Obligationen 1002/ «
. 40/, . 93 '/.

Württemberg 5"/, Obligat. 105' /,
. 4 '/? /, .
„ 4--/, - . 96

Nassau 4«/, Obligationen 94«/,Gr . Hessen 4°/, Obligation. 99' /.
Oest . 5 "/o SUbcrrente

Zins 4 ' /i °,, 65 '/,
. s °/, Papierrente

Zins 4 '/, »/, ei -/,

Luxem - 4chMIi .Fr . LSAr. SS-/,
bürg 4»/, . r.ThlL1S5k .

Rußland 5«Mügatw .1870
^ L 12. —

. 5°/, do. von 1871 99

. do . von 1872 —
Schweden l ' /z »/, do . i. Thlr . 97 ' /,
Schweiz 4 ' /, »/,,Bern.SttsobI . —
R . -Amerika 6 "/« Bonds

188Srv . 18 « S —
. 6 °/, dto L88Sr

von 186S 99' /«
. 5«/, dto. 190Sr

1664)
8°/, panische 16"/.Bolle französ. Rente

Aktien «uv Priorität « ,.
Badische Bank 103-/,
Franks . Bankveri « —
Deutsche Veretn»ba»k 70 '/,
Proviuzialdiskonto —
Darmstadtsr Bank 117 '/,
Oesterr . Nationalbank 810
Württemberg . Veremsbank 115
Oesterr . Kredit-Aktie« 172 '/,
Mitt .deutschKreditbank —
Rheinische Kreditbank 33 '/,
BaSler Bankverein 84-/,
Brüsseler Ba «k —
Berliner Vankvcret« —
Stuttgarter Bank —
Deutsche EffektenbaNk 107 ' /,
Ostr . -deutsche Bank 85 '/.
4 '/, °/, bayr. Ostb . L 200 fl. 114»/,
4 '/- °/, pfälz -Maxbahn SOOfl. 115
4- /, Hess. Ludwigsbahn 96' /,3 '/, °/, Oberhess. Eisnb .SSOfl. 72 '/,
SH , östr. Frz .Staatsb . 261'/.S °/„ ,, Süd -Lombard. 97
Sch« „ Nordwestb. -A . 123 ' /,
5ch.>Elisab .Eisllb . L200fl. 147 '/,5°/«Rud . -Eisenb. 2. E. SOOfl. —
kch,» hhm.Wchb.-A. 2S0L 169 ' /,

b-/,MSHr.Srnqb .-Pr . i. S . 62 »/,
S"s,BSHm.Westb .-Pr . i . Si » . 95 ' /,
S"/Mffab .B.-Pr .i.S . I . Em . —
bch, dto , 2. Em . —
5^, dto. steuerst, neue M 'st
5 ' /, do. (Neumarkt-Ried) ,80
S ' /,Donau -Drau —
S °/»Frz. -Jos .-Prkor. 84 -/«
ö»MonprRud . -Pr .v .67/68 75
5°/i,Kronpr.Rud. -Pr . v . 1868 —
S^ östr .Nrdtvstb .-P .i.S . —
5' /o . . Iüt . ö . 67 ' /,
Vorarlberger —
b-/,Nngar .Ostb.-Prior . i.S . 57 ' /,
b-/,Ungar . Nordostb . -Prior . —
5-/,Ungar . -Galiz. —
Ungar. Eis.-Anl . —
5°/,Lstr.Süd -LomS.-Pr .iHr . 80 ' /,S»/oöstr.S «d-8omb.-Pr . 47 ' /,
5 "/,öftcrr,Staatsb .-Pr . 87 ' /,3»/gösterr .Staatsb .-Pr . 88 ' /,S'Mom .Pr .,on. o. vt0 , 40 '/,v-/, Rheinische Hypotheken-

bank -UaEieke —
4' /. «-° . 98 -st
Sch, Pacific Tentoal L8 '/«6«/, South Missouri L

Auleheuslools «nd Prämienanleihen .
Cöln -Minoener lbO-Ttza .-r -

Loose , 108' /,
Bayr . 4»/, Prämien -A«I. 122 ' /,
Badische4 »/, dto. 120

„ 35 -sl.-Loose . . —.—
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 83 .—
Großh . Hessische 50-fl . -Loose 558

. . 2ö-fl. - .
LnSbach -Gunzenhaus . Loose 24.—

Ochr .4«/,SS0fiLoosev .1SS4 108>/z
. k °/,500fl .- . v .1860 114 '/,
, lOO-fl. -Loose v . 1864 —

Ungar. Staatsloose 100 fl. 169 .50
Raab -GrazerlOOTHlr.-Loosr 8V
Schwedische lO-Thlr .-Loos« 46 .5S
Finnländer lO-Thlr .-Loose 40 40
Meininger 7-fl.-Loose 20 .10

Oldenbnr^er40°THK^L. 113
wiederholt, denn er hatte bei Herrn Fuchs noch 20 solcher Uhrwerke
in Bestellung gegeben , deren Ausführung jetzt natürlich unterbleibt .
Die Modelluhr ist noch jetzt im Besitze dieses Uhrmachers , der keine
Ahnung davon haben konnte , welch schrecklichem Zwecke seine Kunst¬
fertigkeit dienstbar gemacht wurde.

Nachschrift .

Wechselkurse , Gold nr-.d Silber .

LondouLttPfd .St . 3»/, 203.40
Paris lOV FreS . 4« « 81 -
WienlOttflMr .W. 5°/« 177.90

Disconto . . . IS . 5 -/§
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole » . . . . . 16.40

Holländ.w -sl. -St . Mk. 16.65
Ducaten . . . . . 9.4S—-5S
LVFraursSt . . 16.18- 22
Engl . Sovereigns , 28.28—38
Russische Imperial . 18.65- 70
Dollars in Gold , 4.16—18
Dollarcoupon . —

st Berlin , 18 . Dez . Der Reichstag nahm die drei
Musterschutz-Gesetze in definitiver Schlußabstimmung an, ge¬
nehmigte den Reichshaushalts -Etat in dritter Lesung nach
den Beschlüssen der zweiten Lesung.

Delbrück erklärte, daß er heute die Namens des Bundes¬
raths bei der zweiten Etatsberathung Seitens der Reichs-
Finanzverwaltung abgegebene Erklärung , nach dem Finanz¬
plan der Kommission zu wirthschaften , wiederholen könne .
Nach Erledigung zweier kleiner Vorlagen wird die nächste
Sitzung aus den 19 . Jan . anberaumt .

st Breslau , 18. Dez . Das „ Schlesische Kirchenblatt " er¬
fährt : Oesterreich sei entschlossen, die Lostrmnung des öster¬
reichischen Theils der Diöcese Breslau zu vollziehen.
Der Papst und der Fürstbischof Förster hätten bereits ihr
Einverständniß damit erklärt. Unterhandlungen mit dem
Nuntius schweben. Oesterreich gedenk zusammm mit einem
Theil des Olmützer Erzbisthums ein Bisthum Teschen zu
bilden .

st Versailles , 17 . Dez . Das noch in der heutigen Sitzung

Tendenz: gedrückt.

Berliner BSrs «. 18. Dez . « reditaktie » 349 .— , StaatSbahu
524 .50 , Lombarden194 .—,DiSc . L»mmaadit 129.25. Tendenz : gedrückt.

Wiener Börse . 18. Dez. « reditaktien 205.25 , Lombarde»
110 .50 , Staatsbahn —.— , Anglobenk94.40, Unionbauk —.— , Na -
poleonSd' or 8 .74 ' /« . Tendenz : — .

Netv -Bork , 18. Dez. Gold ( Schlußknrs) 114'/, .
- A- LVeiteee Kandelsns (-richten m der Beilage Seite 1l .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

-roßherzog !. Hoftheater .
Sonntag , 19 . Dez. 19. Vorstellung außer Abonne¬

ment. Die Zaubrrflötr , Oper in 2 Akten, von Mozart.
Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 21 . Dez. 4. Quartal . 141 . Abonnnnentsvor-
stellung. Andreas Hofer, Trauerspiel in 5 Akten, von Jm-
mermann. Anfang 6 Uhr .



Todesanzeige.
4k X . 540. Ketsch am Rhem.

M . Fernen Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, unsere liebe Tochter u. Schwe¬
ster Susanne am 16 . d . Mts . ,
Morgens 1 » Uhr , im Alter von
16 ' /. Jahren in Folge einer Krank¬
heit von 3 Tagen ju sich zu be¬
rufen. Wir bitten um stille Theil-
nahme an dem so herben Verlust .

Ketsch a . Rhein , 18 . Dez . 1875.
Die tieftrauernden Eltern i

und Geschwister : !
Joh . Stratthaus .
Josephine Stratthaus ,

geb. Schäfer .
Karl Stratthaus .
Emil Stratthaus .

! ! FcjlgelchenKe! !
1 .531. 2 Zur Feftzeit empfehlen wir

sie nachstehende , in unserem Berlage er-
schienen ?« , elegant anSgestattelen Werke :

L «I . , bad Sagenbilder
in Lied und Reim ged . M . 3 , 50.

» « II , L . , eine vsterfeier . ged.
m. Goldschnitt. M . 2 . 20

L 1vl »r « «kt . st. . , Rheinschwäbisch .
geb. m Goldschnitt. M . 2 80

st. vnUt > II <»r» . Ist . stV., Evangcliue ,
übersetzt von Ed . NickleS . geb . w .
Goldschnitt M . 2. 40.

Littest , IL . , Dekan . RiugS nm die
Jungfrau , geb . in . G -Idschn . M . 1 ,

— — Entstehung der Libel . gebdn . m.
Gold'chn . M . 4.

- VA . geb. M 2 lO.
Deutsche Warte . Umschrn öb - r das

Leben u . Schaffen der Gegenwart,
l Red von vr . Br . Meyer . Bd. VI

—IX . brach , ü Bd . M . 7. 20 g -b
in Leinwand M . 8 , in Haldsrz. M . 8.
45 Pf .

Braun ' sche Hofbuchhdlg .

Fcuittctoubedürsti^
Zciümgcu ^

machen wir zum Beginn deS neuen
Quartal » auf unsere Belletristi¬
sche Eorrespondenz ( zrr Be-
Nutzung für Zeitungsrebaktionen ,
herau- gegeben unter Mitwirkung der
Redaktion di» Daheim ) au >merk!am ,
von welcher die Probenvmmer vom 1
Januar g ' at S zu haben ist und welche
paffende», ungedruckte» originale ?
Novellenmateiial zu reichlicher Fül
lung de» Feuilleton » liefert . — In
jeder Stadt wird nur an ein Blatt ab¬
gegeben . Preis für da» Vierieljohi
18 Mark netto baar . ( » .36503 .)
Leipzig . Vübsim -Lxpsätttvo .

(Velhagra L Llasing .)

1.369 , 5 . Karlsruhe .

U tzllW 36 ÜL 8 -^ .U 88 töHMK

bei ^ Wiiitr r «L 8 « I»n ,
( ZtrosZiierLoMolis LoülbLsranten ,

Ariedrichsplatz 6 .

KWMWMMMWMWWAWWMMMH

I '
. L 0 ^

Hroßherzogtiche Koflieferanten,
RovllolplntL ,

WMÄ ' MWWWWWWWWMW !!

Wir beehren uns hiermit zum
Besuche unserer mit Neuheiten
alter Ärt mlj's Neichhatligüc aus - ^
gestatteten

ergebenst einzuiaden .
Unser Magazin ist bis zu

Weihnachten auch Sonntags ' ge¬
öffnet . Waarenverzeichniffc werden
aut Verlangen franko zugeschickt

X .407 . 4. XnrlsruIiL .

fassendes Weihnachtsgeschenk
für Irauen und Töchter !

L362 . 3 . Bei Malsch Vogel in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Neues praktisches
Jüdisches Kochbuch,

oder vollständige und bewährte Anleitung
zur schmackhaften und wohlfeilen Zuberei-
tnag aller Suppen , Äemiis , Fleiich-,
Fisch- , Mehl- und Eierspeise ?, Backwerke ,
Pasteten , Gelee», ErtzmeS, TompotS. war -
men und kalten Getränke , de» Eingemachten
u. s. w . Nebst einem Speisezettel für's
ganze Jahr und einem Anhang nützlicher
Hau »- und Wirthschasttmitt -l . 1V . ver¬
mehrte «ad verbesserte Aaflage
mit Berücksichtigung der neuen
Maaße und Gewichte Gebunden mit
Rücken in engl. Leinwand 2 M . 70 Pf .
Eleganter Einband mit Goldprefsnng

3 M . 60 Pf .

2u MMeiiMkii
empüedit

«! ie Mtt8lKTkkG !Hk3krÄkUktU v . .„ S ^ . 8 «' . Kustvr ,
I 't-loäriodsplLlv 12 , LrvfgnltL LrbprLcrrsQStrasso ,

»-« F/ii,/ .

vievstLA äen 11 . Januar 1876 , um 7 Ildr,
im L »iitrz »< I»tsi8L»L»I ,

^ rri'Iotlu
t ^LLwillo 8 ivori

unt! tWstere kkwtmste Lttnstlei'.
Vormerkungen veräeu 8etiou zelrt in äer Nusi-

kaüeodLuälunA von 8ru . Zeduster iu Loris -
ru k e 6utA6FeuZeoommeu.

1 .294 . 6.

( !vUP0st 8-LinkÜ8UII8
äer krovssisoken

S ^ pollisLsn - ^ .otisn - Lank
(oonosssioiurt äurek Xllerköcksten kür-

lass vom 18. blai 1864 t.
Xm 2 . litvllsr 1878 iLlüxs Oouxons

unserer
4 ' , »/, kkaustbrioss (rüekr . 120°/,),

S °/o 6« .
avercken vom IS. Veuwdvr ab an unserer
Lasse nnck bei Herrn Lsnguisr Lsöst
L in
eingelSst.

Lsrlin , im verewbsr 1875 .
Die Üüupt-Vii'eetivv.

Lxieltlnxsn

Die Linlösunx äer vorbswsricten
Oonxons ßtzsobiekt änreü mied kosten -
krei , unek kalte iek besagte kkanä -
drieks nis sskiäe LLxitsk -XniLxe bestens
ewpkokleo . L.438 . 2.

Lsrlrruds . im Oerembsr 1875.

L .550 . Karlsruhe .

Würfelzucker ,
französischen , bester Qualität , inegalen
Stücken , empfiehlt in Kisten von 50 Pfand
per Pfand 54 Pfennig

F . Kühlenthal ,
Amalienstraße 53.

N 548 . So «den ist bei un » erschienen
und d -rch alle Buchhandlungen zu bezieh n :

Melodiken , von L. Eichrodt.
kl . 8». eleg . kack . Nk . 3 . 60..

eleg . geb . mit Goldschnitt Mk 4 20.
Der Verfasser, weit bekannt al» Lyriker ,

namen lich al » bnmonstischer und auch al»
Dialektdichter, bietet hier einen Band 8 ieder ,
in sangsroher Jugendzeit und im guten
Schwadenalter g dichtet . Wer in dem er¬
neuerten Zeitalter der Oden , der Lanzonen
und Terzinen Sehnsucht hat »ach einem
ächten deutschen Liede, einfach und doch geisi
voll, heiter, traurig und wieder herzinnig ,
der wird in den Melodicen vollauf finden,
wa» sein Herzbegehrt : ein ganze» Bochvoll
köstlichen Sing 'a ^ g» ei» Buch voll frischer
Melodieen, zu welchen der Komponist kie
Noten gerne schreiben wi d.
I . B . Metzler ' fche BerlagSbuchhandlg.

Stuttgart , November 1875.

« .836 . 15. Kehl . ^

^Qualität
I . Weißgerber

Bierbrauereib >sttzer in Kehl .

Lewes Hoelhe
's Leben

erhalten fortab die Käufer der Grote - M - - 4 « «»» ,—4 k
Ischen Ausgaben von Goethe ' sdlÜUZ AllPpttNkLl
iWerke « in 30 Bänden
lund nicht - illustr . Ausgabe) als (M1598 ) X.539.

1.506 3 Die Unterzeichnete empst-hlt
die poetischen Werke

Ludwig Dill
Erster Band : Gedicht« M . 1 7 l .
Zweit , r Band : Welt u. Traum , Gedichte.

M . 1 71
Dritter Band : Paul u Therese , idylli¬

sches Epos . M,1 . 71
Vierter B, »d : Batrrläudische Gedichte .

60 Pf .
Buchhandlung V » . k7t »-L«;L

_ in Karlsruhe , Langestr 157.

Stelle Gesuch.
1,544 . 1. Ein Notariat » -Asststent, wel

cher schpn wiederholt Notariai »oerwalt - r
war , sucht bei einem großh. Notar Be chäf-
tigung und wüsslbt in Bälde einzutreten .

Wer ? sagt die Expedition diese« Blatte » .

Ein Notariatsgehilfe,
Zeugnissen versehen , wünscht aus 1 Jo -
n ar Stelle bei einem Großh . Notar An»
kavft bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung . 1.542.

Zv Instkaten empfohtev:
der in

'
VUlLNKVI » (B -den)

täglich erscheinende

Schwarzwälder ,
Kreis -, NmtS - u . Lokal dlatt Billiugru .

Auzctgrn aller Art find bei der
großen Verbreitung de» Blatte », na¬
mentlich im ^« hrenmacheudeu
Schwa zwald " stet» von sicherem
Erfolg . 1300 .3

Preis : die 4spaltige Zeile 10 Pf .

Gutsverwaltergesuch
Aus ein mittelgroße» Ockonomiegut in

Unterfranken wird ein unverheiratheter Ver -
Walter gesucht , welcher eine ähnlich« Stelle
bereit» bekleidete und beste Referenzen Nach¬
weisen kann. Nähere» bei der Expedition
diese» Blatte » . 1 .538. 1

Stellegesuch.
1 . 527 2. Ein mit besten Referenzen

versehener junger Musiker , der bereit» an
einem Stadttheater al» Thor- und Mnsik-

«en unter kP1278a find an » « « « « « -
» tr »e» » in L > «smL/ « i»r
zn rieten

Bürgerliche Rechtspflege .
Gauiru .

Y .197 . Nr 20,787 . Rastatt .
Die Gantde » Sigmund köw ,

Möbelhändler dahier betr.
Beschluß .

« egen Sigmund Löw , Möbelhändler da-
hier, ist Gant erkannt und dürfen Guthaben
de» Gaotmann », bei Vermeiden doppelter
Z-Hlung nur ander . Mafs,Pfleger Lommis
stonär Müller dahier abgesührt werden.

Rastatt , den 16. Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

P f o f f.
Strafrechtspflege .
Ltöaugt » und Fadupsagca .

Y.2l1 . Nr . 14823 Lahr . Reservist
Maximilian Walz von Sulz ist angeklagt,
al » beurlaubter Reseroist ohne Erlaub -
niß anSgewandert zu sein , und wird anfge-
sordet, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gedniß der Untersuchung da» Erkeuntniß
würde gefällt werden.

Lahr, den 14 Dezember 1875.
Großh bad Amtsgericht.

_ Eichrodt .
Bern ». Bekanntmachungen .

1552 . 1 . Nr . 13,070.

ekanntmachung.
^ "

Folgende, im Haupt -Materiali «»? « ,, .
, m der Unterzeichneten Herrensir -S. «23 vorhandene Materialien , als - ^

Schrauben - Mauern rc
^

17 Kilogramm alte» Kupŝ

eine größere Parthie alte» Gla »,
lich an» alten B -Meri,gläsern beft. s. ^
sollen an den M . istbietenden gegen
zahluug verkässt werdev. ***'

Dieselben können Vormittag » v,n 8 lil«12 und Nachmittag» von 2 bi» 5 Uhr i
dem genannten Hauptwagazin h. -.gO
werden. ^

Schriftliche -Preirofferten pro K logrown,
jeder Sorte find verfiegelt mit der
schrift : „ P . ei» Offerte wegen Ankum »
ter Materialien " bi» spätesten » "

dr » 23 . d . Mts ., Vormittags ly M
an die Unterzeichneteeinznseuden '

Zn der angegebenen Zeit werde « die «».
gegangen Offerten in Gegenwart der etwa
erschienenenInteressenten eröffnet und wird
dem Meistbietenden event . der Züschs», -
«heilt werden. ^

Karlsruhe , den 17. Dezember 1875.
Kaiserliche Telegraphen -Direktion.

1.52672 Nr . 506. W - ls

Holzversteigerung .
Au » den Domänenwaldungen bei Aid.

pold »an « erden am
Montag den 27 Dezember '

Nachmittags 1 Uhr ,
im Gasthan» zum Erbprinzen zu M .
pold »au nachverzeichneteHolzsortimeute»er¬
steigert.

1) An Schlittwegen in der Abthefluvg
Sommerberg liegend : '

2086 Gerüstftongen,
1660 Hopfenstangen 1. Klaffe,
752 Hopfenstangen 2 . Klaffe ,
808 Hopfenstangen 3 . Klaffe,
972 Hopfenstangen 4. silaffe ,

2560 Rebpfähle vnd
255 Bohnenstecken .

2) Bei der Kirche und neben der L«ch>
straße aufgesetzt :

2908 Gerüststangen,
875 Hopfenstangen 1. Klasse,
150 Hops-nstangen 2. Klaffe,

95 Hopfenstangen 3. Klaffe,
35 Hopfenstangen 4. Klaffe und
25 Rebstecken ;
80 Ster Nadelholz- Prügel ,
21 Ster Schießkopsholzund

1 Forlenklotz mit 1,83 Festmeter.
Domänenwaldhüter Schund zu Ni>-

poldSan zeigt da» Holz auf Verlangen v»r.
Den 15. Dezember 1875 .

Großh . Bezirk- forstei.
Schätzte .

1554 . Bona .

PsrüirdemussÄreikung.
Die auf Grand de» Art . 4 Ziff, 2 »ad !

de» Gesetze » som 15 . Juni v . I . der meim
Leitung anvertranten Altkatholiken- Gemedi-
schaft zn Epfenhoseu Großh . Bezirk »-
amt» Bonndocl , durch Erlaß de» Großh.
Ministerium » de» Innern vom 3. Septeai-
ber 1874 , Nr . 12 .794/96 , überwiesene, durch
freiwillige Resignation de » Pfarrer » Krie¬
ger erledigte katholische Psarrpsründe wird
hiermit zur Bewerbung aukgeschriebtii.
Deren jährliche» Einkommen, in Gel » »0»
Güternotzung bestehend , beträgt 600 fl. Die
Bewerber baden ihre Gesuche , welche mit
den vöthigen Zeugnissen (in Original oder
beglaubigter Abschrift) über Alter , Paß»-

ralprüfung . bisherige Thätigkeit und sittli¬
che» Verhalten belegt sein muffen, Geiser
Königlichen Hoheit dem Großherzog «osi
Baden . Allerhöchst ! essen PatronatSrechledie
Stelle untersteht , behus » der Präsentatio »
binnen sech » Wochen einzureichen-

Bonn , den 17. Dezenber 1875.
Joseph Hubert Rctukeus,

_ katholischer Bischof ._
1543 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ter S 'euerperLquationSdienst für dm

Amtsbezirk Karlsruhe , sowie jener für d«

Amtsbezirke Schwetzingen und WteSloch
mit dem Wvhofitze in Schwetzingen,
rer mit einem Bruttoeinkommen an » d»

Steuerkaffc von beiläufig 48 0 M . letztere
mit einem solchen von beiläufig 3700 as-

jährlich, sind iu Erledigung gekcmme«.
Berechtigte Bewerber um tiefe Sie»

haben fich innerhalb 10 Tagen dahier i
melden.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1875
Steuerdirektion .

Regenaner .

1.529 . 1 . Nr . 7766 . MoSbach -

Gehilfenstelle
Die dikffeirige lite Geh lser stelle » »

einem Gehalre von 1028 Mark o7 Pi - '

bi » 1. April 1876 wieder durch e .neu « »»^
ral Asftstenien oder Kanz eigehilseu B
werden. Die Bewerber wollen sich daw' ge

Bekanntmachung
n Rhein bei Hochstetlen ist einIm Rhein bei Hochstetlen ist eine mit

derschiedenen Zeichen versehene , etwa 60
lange Tanne gelandet uud kann dort gegen
Ersatz »er Auslagen von dem fich auSwei

Dr .uck » « d Berlog der G. Br » » » ' sche » Hosbochbrvckerei . (Mn einer Bella,e .)
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